Optata pocziowa uiszczona got. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtelung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
towice, ul. Mlynska 458. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags; (Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. 


mittwoch, den 20. November 1929. 
Derfammlung der Lokomotiv= 
führer der Staatsbahnen in 


1 
Rrakau. | in el u fu 
Die oppoſitionelle Preſſe brachte in den letzten Tagen f 
Nachrichten über die oppoſtionelle Einſtellung der Verbände 
der Lokomotivführer der Staatsbohnen der Regierung FR * 
genüber. Infolgedeſſen hat 'n Krakau eine zahlreich be. f N 


ſuchte Verſammlung der Lokomotpführer der polniſchen 

Staatsbahnen ſtattgefunden, in welcher nach erſchöpfender Warſchau, 19. November. Der Verlauf der Handels- Sitzung im Palais des Miniſterratspräſidium zuſammen. 
Diskuſſion insbeſondere über die Stellungnahme der Loko- vertragsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland in Die Nachvicht, daß die deutſche Delegation wieder um In⸗ 
motivführer zur momentanen Lage, einſtimmig folgende Warſchau geſtaltet ſich bisher günſtig. Die Beratungen wer⸗ ſtrukt onen in ſtrittigen Fragen nach Berlin abreiſen wird, 
Reſolution angenommen worden ſſt: den in beſonderen Fachſektionen in normalem Tempo ge⸗ iſt wahrſcheinlich unrichtig. 

„Die Krakauer Lokomotivführer, die am 8. November führt. Die Sekt'onen kommen vormittag und nachmittag zur 

1929 ſich verſammelt haben, beſchließen, ſich an alle Loko- 
motivführer der polniſchen Republik zu wenden, um fie zu 
warnen, daß ſie den unzurechnungsfähigen Parteidemagogen 
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kein Gehör ſchenken ſollen, die da meinen, daß fie die Loko⸗ 2 

motivführer der Staatsbahn in den nächſten Tagen zu den 

Kämpfen für ihre perſönlichen und Parteizwecke werden be⸗ 

nützen können. | 


1. Die Krakauer Lokomotivführer hegen volles Ver⸗ 
trauen zu der Tätigkeit der derzeitigen Leiter unſeres Staa⸗ 
tes und ſind der Anſicht, daß nur diejenigen, deren Loſungs⸗ 
wort „Alles für den Staat“ iſt, uns ein geſicherten Morgen 
ſchaffen können. 

2. Die Verſammlung der Lokomotivführer huldigt dem 
Staatsoberhaupte, dem Staatspräſidenten Dr. Ignae 
Moscické, und dem unermüdlichen Vorkämpfer um die 


Freiheit und Unabhängigkeit Polens, dem Erſten Mar- ſuchte Geheimſitzung der Bauernpartei Dombſki ſtattge⸗ 


ſchall Joſef Pilſudski, und ſtellen ſich ihm zur Verfü⸗ 


gung auf jede Aufforderung hin und blicken mit vollem Ver⸗ 


trauen auf ſeine Handlungen, die die Erhaltung der Macht 
der polniſchen Republik anſtreben. Das Lofungswort des 
Lokomotivführers iſt und muß auch weiterhin bleiben 
„Alles pro patria“ — nicht „pro partia“. 


Stürmifhe Dorgänge auf dem 
Piaftkongreffe in Pofen. 


Am Sonntag hat cine Verſammlung der Piaſtpartei in 


Großpolen ſtattgefunden, zu ber Obmann Abg. Witos, Dr. 
Kerns k, der geweſene Sejmmarſchall Rataj und Abg. 
Michalkiewicz erſchie ann waren. Bei der Verſammlung dt 
es zu ſehr türmiſchen Szenen gekommen In den Verſamm⸗ 
lungsſaal find ſehr viele Oppoſitionelle gekommen, die die 
Verſammlung ſtörten. Nachdem der Ehrenpräſes der P'aſt⸗ 
partei für Großpolen, Sobieski ein „Hoch“ auf die Re⸗ 
publik ausgebracht hatte, das von den Anweſenden mit gro- 
ßem Enthuſiasmus dreimal wiederholt worden war, ſind 
aus der Mitte des Saales drei Schüſſe abgegeben worden, 
worauf das Präſidium mit Flaſchen, die mit Salmiak ange⸗ 
füllt waren, beworfen worden iſt. Eine Flaſche hat den Abg. 
Noſek getroffen, der ſchwer verletzt worden iſt. Außerdem 
wurden noch zwei Mitglieder des Präſidiums leichter ver⸗ 
letzt. 

Infolge dieſer Vorfälle iſt es zu einer regelrechten Schlä— 
gere gekommen, bei der aus ſogenannten Schreckrevolvern 
Schüſſe abgegeben worden ſind. Die Polizei löſte ſchließlich 
die Verſammlung auf und zerſtreute die aufgeregten Teil: 
nehmer. Bi 

Die Mitglieder der Piaftpartei verfammelten ſich ſodann 
in einem anderen Saale, wo ſie gegen die Vorgänge pro⸗ 
teſtierten und eine Reihe von politiſchen und wertſchaftli⸗ 
chen Reſolutionen gegen die Regierung beſchloſſen. 


Beratungen der Tarifabteilungen der 
Staatsbahnen. 


| 


| 


Warſchau, 19. November. Wie aus Lemberg gemeldet 


wird, hat dort geſtern abend eine von 300 Delegierten be- 
funden. Da Dombſki in feiner Rede den Staatspräſiden⸗ 


I 
I 


ten und Marſchall Pilſudski angegriffen hat, wurde die Ver⸗ 


Ye Doms, 


ſammlung von einem Vertreter der Staroſtei aufgelöſt. Ue⸗ 
berdies hat dieſe Behörde Strafanzeige gegen Dombfki, der 
auch ſtellvertretender Marſchall des Sejm iſt, wegen Schmä⸗ 
hung des Staatspräſidenten und Aufwiegelung erſtattet. 


\ 


Paris, 19. November. Ein Teil der Morgenpreſſe be- 
ſchäftigt ſich mit der Frage, wann die zweite Haager Kon⸗ 
ferenz einberufen werden ſoll. Se ſtellt vor allem feſt, daß 


die franzöſiſche Regierung nur einen Vorſchlag unterbrei⸗ 


ten könnte, den die intereſſierten Mächte annehmen könn⸗ 
ten, um ihn alsdann dem Vorſitzenden der Konferenz, dem 
belgiſchen Premiermin ſter Jaſpar zu übermitteln, der 
die Einladungen ergehen laſſen werde. 

Nach dem „Petit Pariſien“ wird heute nicht mehr vom 
3. Januar, ſondern vom 6. Jamuar als Konferenzbeginn ge⸗ 
ſprochen. Als Grund für die Hinausſch'ebung der Konferenz, 
deren Zujammentvitt in der erſten Hälfte des Monats De- 
zember die Reichsregierung anempfohlen hatte, wird in einer 
Polemik gegen den „Daily Telegraph“ erklärt, es je nicht 
Frankreich, daß die Hinausſchiebung wolle, ſondern es ſeien 
die deutſchen Nationaliſten, die eine Volksabſtimmung in 
dem Augenblick provoziert hätten, in dem die zweite Kon⸗ 
ferenz im Haag zuſammentreten ſollte. Es liege auch ferner 
an den Kab' netten von Budapeſt und Sofia, die die Liqui⸗ 
dierung der Oſtreparationen verzögerten und — man müſſe 
es jagen — auch an der britiſchen Regierung, die die Ini⸗ 
tiative ergriffen habe, die Seeabrüſtungskonferenz auf den 


Is Haage Keuferen 


Terminverſchiebung? 


21. Januar feſtzulegen. Es je; auch der britiſche Delegierte 
des Völkerbundsrates der veranlaßt habe, daß die Völker⸗ 
bundstagung am 3. Montag des Monates Januar beginne. 

Bei dieſen Ausführungen vergißt aber der „Petit Pari⸗ 
ſien“, daß gerade die letzten beiden Argumenta dafür ſpre⸗ 
chen, nicht den Monat Januar zu überlaſten und im Dezem⸗ 
ber nach dem Haag zu gehen, da die Volksabſt mmung in 
Deutſchland in keiner Weiſe ſeitens der an der zweiten 
Haager Konferenz intereſſierten Regierungen herangezogen 
werden kann, denn hier handelt es ſich um eine innerpoliti⸗ 
ſche deutſche Angelegenheit, die mit der Fortführung der 
W über den Poung⸗Plan ſachlich nichts zu tun 
at. 

Der „Petit Pariſien“ erklärt weiter, daß franzöſiſcher⸗ 
ſeits in der Hauptſache erklärt wird, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung könne im Dezember deshalb nicht im Haag tagen, 
weil Finamzminiſter Cheron wegen der wichtigen Budgetbe- 
ratungen im franzöſiſchen Parlament unentbehrlich ſel. Es 
ſteht feſt und iſt geſtern offenbar auch halbamtlich am 
Quai d'Orſay erklärt worden: eine Entſcheidung über den 


Vorſchlag, den die franzöſiſche Regierung wegen des Zu⸗ 


ſammentritt zu machen gedenkt, iſt noch nicht gefallen. 


PFF e 


| 
| Kongreß polniſcher wirtfchaftlicher 


Inftitute in Oppeln. 
Oppeln, 19. November. Heute findet in Oppeln ein Kon: 


Warſchau, 19. November. Am Montag haben in Dan⸗ greß der polniſchen wirtſchaftlichen Inſtitute in der preußi⸗ 


zig die für einige Tage anberaumten Beratungen des 18. 


ſchen Republik ſtatt. Es werden erwartet Delegationen der 


Kongreſſes der Tarifabteilungen der Staatsbahnen begonnen.] Volksbanken, der landwirtſchaftlichen Verbände und anderer 


Der Kongreß wird ſich mit der Aenderung der Geſchäftsord⸗ polniſcher wirtſchaftlich 


nung der Staatsbahndirektionen und mit der Frage der ter dem Namen „Verband der ſchleſiſchen Kooperationen“ 


Schulung des Eiſenbahnperſonals befaſſen. 


vereint ſind. 


„Journee Induſtrielle“ zu den Saar= 


verhandlungen. 
Paris, 19. November. Im Hinblick auf die Saarverhand⸗ 


Hungen ſchreibt „Journee Induſtrielle“, das Organ der fran⸗ 
zöſiſchen Großinduſtrie: 


Die Erwägung, die, wie es ſcheint, zu Gunſten der An⸗ 


er Inſtitute, die in einen Verband un-| nahme einer Verhandlung ſpricht, iſt, daß wir ein Intereſſe 
daran haben können, bereits jetzt und zwar in der Haupt⸗ 
lache von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus, in der Frage 
der Warenerzeugung und des Warenaustauſches, das Sy⸗ 


Seite 2. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


 Botterfutafttophe in Aalen. 


Durch Wolkenbrüche. Großer Materialfchaden. — Winter⸗ 
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fiem zu prüfen, das im Saargebiet an die Stelle der Be. 

ſtimmungen des Verſailler Vertrages treten müſſe Es iſt für 
beide Länder ein bedeutſames Problem und beſonders für 
Frankreich, wegen der engen wirtſchaftlichen Bezieh ingen 
des Elſaß zum Saargebiet. Unter dieſen Umſtänden müſſen 
wir einräumen, daß prinzipiell der Gedanke derartiger Ver⸗ 
handlungen nichts aufregendes für uns hat, umſo weniger, 
als der Gedanke ja nicht neu iſt, wie man zu glauben jcheint. , 


Wenn wir einmal ein derartig wichtiges Problem nicht erſt 
in der letzten Minute prüfen, in der ſeine Löſung unvermeid⸗ 
lich iſt, jo liegt kein Anlaß vor, ſich a priori dagegen aufzu- 
lehnen. Nur darf man nicht vergeſſen, daß wir hier nicht der 
fordernde Teil ſind. Nichts zwingt uns im Augenblick, zu 
verhandeln. Es wird Sache der Deutſchen ſein, bei den 


faat teilweiſe vernichtet. 


terſpülung von Eifenbahndämmen find mehrere 

In Süditalien find große Ueberſchwemmungen durch wol. unterbrochen. 
kenbruchartige Regengüſſe verurſacht worden. In Neapel Auch aus der Umgebung von Rom wird großer Scha⸗ 
wurden die tiefer gelegenen Stadtteile unter Waſſer gejegt. den gemeldet. Ein Teil der Felder ſteht unter Waſſer. Viele 
Einige Häuſer mußten geräumt werden. Auf der Inſel Bauerndörfer find durch die Ueberſchwemmung vollkommen 


Bahnlinien 


Vorſchlägen, die ſie allein machen müſſen, dies zu beachten.] Sardinien ſtürzten in mehreren Orten zahlreiche Häuſer ein. von der Außenwelt abgeſchnitten. Die Winterſaat wurde 


Eröffnung der Verhandlungen. 

Berlin, 19. November. Die franzöſiſche Regierung hat 
nunmehr vorgeſchlagen, die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen über die Rückgliederung der Saar am Donnerstag, den 
21. November, um elf Uhr durch eine Sitzung im franzöſiſchen 
Außenminiſterium zu eröffnen. Nachdem die deutſche Regie⸗ 
rung ſich hiermit einverſtanden erklärt hat, begibt ſich die 
deutſche Delegation unter Führung des Staatsſekretärs zur 
Diſpoſition Dr. Simon heute abend nach Paris. 


Reviſionen im Cokale des weißruſſiſchen 
f Sejmklubs. 

Die Sicherheitsbehörden in Grodno haben vor einigen 
Tagen im Lokale des Bezirksſekretariates des weißruſſiſchen 
Sejmklubs eine Reviſion durchgeführt, bei welchen für den 
weißrufj ihen Sejmklub kompromittierende Dokumente ge⸗ 
funden worden ſind. Wie aus dieſen Dokumenten hervor⸗ 
geht, hat das Grodnoer Sekretariat eine ſtaatsfeindliche Tä⸗ 
tigkeit entwickelt. Der Leiter des Sekretariates Stefan o⸗ 
wicz wurde verhaftet und ins Gefängnis abgeführt. Das 
Lokal wurde über Auftrag der Behörden verſiegelt. 


— 1 

Erfolgreiche Ausſöhnungspolitik. 

London, 19. November. Der frühere deutſche Unterſee⸗ 
bootskapitän Haſhagen hielt geſtern in England jenen an⸗ 
gekündigten Vortrag vor der engliſchen Völkerbundsgeſell⸗ 
ſchaft. Kapitän Haſhagen iſt auf Einladung der engliſchen 
Kapitäns Lewis nach England gekommen. Haſhagen hatte 
im Kriege, daß von Kapitän Lewis befehligte engliſche 


Kriegsſchiff verſenkt und den engliſchen Kapitän als Gefan⸗ 


genen nach Deutſchland gebracht. Zu Beginn der geſtrigen 
Veranſtaltung vor der engliſchen Völkerbundsgeſellſchaft 
nahmen der deutſche und der engliſche Kapitän mit ihren 
Gattinnen neben einander Platz, während eine Orgel die 
deutſche und die engliſche Nationalhymne ſpielte. Die Zu⸗ 
hörer hatten ſich von ihren Päßen erhoben. 

Zuerſt ſch'lyerte der deutſche Kapitän Haſhagen, wie er 
ſeinerzeit das engliſche Kregsſchiff verſenkte und dann den 


engliſchen Offizier drei Wochen lang als Gefangenen auf 


ſeinem Schiff beherbergte. In dieſer Zeit habe er mit dem 
engl ſchen Kapitän Freund chaft geſchloſſen. Die Grundlage 
für die Freundſchoft ſei die Kennen gewe er daß ſowohl 
er wie der gefangene Gegner für dos Wohl ihrer Länder 
eingetreten jeien. 
a Der engliſche Kapitar Lewis betonte, daß er in Kap'- 
tän Haſhagen einen Freund gefunden habe, der zwar ein 
gefährlicher Gegner geweſen ſei, aber Nitterlichkeit und 
Menſchlichket beſeſſen habe Der engliſche Seemann ergriff 


In einem Ort wurden acht Perſonen verſchüttet. Durch Un- teilweiſe vernichtet. Eine große Menge Veh iſt ertrunken. 


— — — — 


Studentenfundgebungen in Trug. 


Prag, 19. November. Vor dem deutſchen chemiſchen Verſammelten abermals und nahm wieder eine Verhaftung 
Inſtitut verſammelten ſich heute früh vor neun Uhr etwa vor. N 3 
150 kommuniſt ſche Studenten, die den Verſuch machten, Zu einem ähnlichen Zwiſchenfall kam es vor der deut⸗ 
eine Proteſtkundgebung gegen die geſtrigen Ereigniſſe zu ſchen techniſchen Hochſchule. Auch hier wurden die Demon⸗ 
veranſtalten. Die Polizei zerſtreute ſie jedoch und nahm ei- ſtranten von Poliziſten auseinander getrieben, ein Student 
nen Studenten feſt, der eine Anſprache gehalten hatte. Die wurde zwangsgeſtellt. Die Vorleſungen an der deutſchen 
Studenten verſammelten ſich jedoch nochmals unweit des techn ſchen Hochſchule in Prag finden heute nicht ſtatt. Ob 
chemiſchen Inſtitut vor dem Deviſionsſpital und wollten in ſie morgen wieder aufgenommen werden, wird der Rektor 
ihrer Manifeſtation fortfahren. Die Polizei zerſtreute die entſcheiden. 
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Der Tag in Polen. 


Bürgermeiſter und faſſier des Magiftrates in Wejherowo 
wegen Defraudation verhaftet. 


Aus Thorn wird berichtet: Auf Grund der Anordnung chungsrichter am 18. den Bürgermeiſter von Wejherowo 
des Wojewoden von Pommerellen wurde eine Reviſion der [Kruczynſki, den Rendanten der ſtädtiſchen Kaſſa Su fz- 
ſtädtiſchen Verwaltung in Pommerellen durchgeführt. Hie⸗ ka und den ſtädtiſchen Kaſſierer Roclawſki verhaften 
bei kamen immer neue Fälle von Mißbräuchen zu Tage, die laſſen. Gegen den Bürgermeiſter Kruczynſti iſt ſchon ſeit 
die an der Spitze ſtehenden Perſonen ſich haben zu Schul- einiger Zeit eine Unterſuchung im Zuſammenhange mit der 
den kommen laſſen. Nach Aufdeckung der betrügeriſchen Af Vernichtung der Kaſſabücher des ſtädt ſchen Gaswerkes in 
färe in Starograd und Gdynia kommt Wejherowo an die Wejherowo im Zuge und die jetzige Reviſion hat ergeben, 
Reihe, wo die Reviſion eine Reihe von Mßbräuchen an den daß die Vernichtung der Kaſſabücher im Zuſammenhange mit 
Tag förderte. Auf Grund dieſer Reviſion hat der Unterſu- den Mißbräuchen ſteht. 


9 — 2 t 8 ER ee n N K in 
N Riefenbrand gerung einer Miederlaffung Woldemaras in Polen keinerlei 
In der Nacht von Montag auf Dienstag um 2 Ahr brach Schwierigkeiten bereiten werde. 
in Konſtantynow, bei Lodz, ein Rieſenbrand aus, der ſich 
ſehr ſchnell ausbreitete. Es ſind die Wirtſchaftsgebäude des 


Gutshofes Ignacewo, der Eigentum des Lodzer Induſtviellen 


Autounfall. 
Graudenz, 19. November. Am Samstag abends ereig⸗ 


[Felix Seigert iſt, verbrannt. Auf dem Brandorte ſind ſofort 
die Feuerwehren der umliegenden Städte erſchienen. Die 


Rettungsaktion dauerte einige Stunden. Bei derſelben wur⸗ 


nete ſich in Gruta be Graudenz ein ſchrecklicher Unfall, dem 
ein 14-jähriger Knabe zum Opfer fiel und wobei weitere 
zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die Kataſtrophe hat⸗ 


zum Schluß die Hand des deutſchen Kapitüns Haſhagen den zwei Feuerwehrleute verletzt. Der Schaden ſoll angeblich te folgenden Verlauf: Aus Gruta nach Slub fuhr ein La— 


und erklärte, daß er vor ſeinen eigenen Landsleuten dem 
deutſchen Unterſeevootkommandanten danken wolle. Von 


den Betrag von 160 000 Zloty überſchreiten. Die Urſache des 
Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


ſtenguto. In dem Momente, als das Auto den Weg kreuzte, 
kam von Slub ein Wagen und von Gruta ein Reiter. Als 


auf . fen Ai ab der Reiter trotz der Signale nicht 
v tä auf die vorgeſchriebene Seite hinüberritt, wollte er ihm 
woldemaras mehr Uni erſi at ausweichen. In dem Augenblicke wurden die Pferde an dem 
Snowden wird über die Behandlung des in England be- 5 


0 Wagen ſcheu und ſtürzten mit ſolcher Wucht gegen das Au⸗ 
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums morgen eine Erklärung Warſchau, 19. November. Aus Riga engetroffene to, daß die Deichſel en den Kühler des Autos geſtoßen wur: 
im Abgeordnetenhaus abgeben. Die Denkſchrift in der de Nachrichten glauben beſtätigen zu können, daß ſich' der ehe- de, denſelben total zerſtörte und den neben dem Chauffeur 
Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums, fo weit malige litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras mit der Ab- ſitzenden 14 jährigen Pawlowski tötete. Außerdem er: 
es noch nicht liquid ert iſt, verlangt wiro, ft jetzt von mehr ſicht trage, ſich an der Wilnger Univerſität als Profeſſor litten der Chauffeur und der Eigentümer des Wagens 
als 100 Mitgliedern des engliſchen Parlamentes unterzeich⸗ dor Geſchichte zu had litieren. Der Senat der Wilnger Hoch“ ſchwere Verletzungen. Auch eines der Pferde wurde er⸗ 
net worden Unter den Unterzeichnern der Denk ichrift be- ſchule hat hierübꝛe noch keine Entſcheidung getroffen. In ſchlagen. Die Verletzten wurden im hoffnungsloſem Zuſtan⸗ 
Finden. ſich etw 60 Parlaments telieder ver engliſchen der Warſchauer Preſſe wird verſichert, daß die polniſche Re⸗ de in das Spital nach Graudenz übergeführt. 
Arbefterparte⸗, der auch der engliſche Finanzm nifter Snow: |)0®00006000080060099008000000000500 000000 2A000000000000U0EEHNIE0EAFFFIEORLH IH - 


den angehört. Finunzminiſter Snowden hat die Freigabe] der Straße eine Kundgebung zu veranſtalten. Junge Beute, 


der Verſammlung warden den beiden Offizieren ſtürmiſche 
Kundgebungen dargebo icht. 
London, 19. November. Der engliſche Finanzmin'ſter 


des noch nicht!! qu:dierten deutſchen Eigentums kürzlich ab- 
gelehnt. Die Denkſchrift ſoll dem engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Fin inzminiſter und dem Handelsminiſter über⸗ 
geben werden. 


Diplomatiſche Schritte bei der 
bulgariſchen Regierung wegen der 
Reparationsfrage. 

Sofia, 19. November. Die Geſandten Italiens, Englands 
und Frankreichs ſtatteten heute nacheinander dem Miniſter⸗ 
präſidenten Liaptſcheff Beſuche ab und forderten den 
Regierungschef dringend auf, als Grundlage eines neuen 
Vertrages über die Reparationszahlungen einen Plan anzu- 
nehmen, der 37 Jahreszahlungen von 12.5 Millionen Gold- 
frank vorſieht, wobei die Zahlungen in den erſten Jahren 
niedriger als 12,5 Millionen ſein dürften. Im Falle einer 
Ablehnung dieſes Vorſchlages werde der Plan des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes zur Anwendung kommen, der 37 Jah⸗ 
reszahlungen von 15 Millionen Goldfrank vorſieht. 

Der Miniſterpräſident erwiderte, der heutige Vorſchlag 
erleichtere unzweifelhaft die Laſten aus dem Vertrage vom 
Jahre 1923, gehe aber immer noch über das für Bulgarien 
wirtſchaftlich und finanziell Mögliche hinaus. Der Miniſter⸗ 
präſident fügte hinzu, er wolle die Rückkehr Buroffs und 
Moloffs abwarten und ihre Berichte im Miniſterrat hören 
bevor er ſeine Antwort erteile. 

Zwiſchenfälle bei den Proteſtkundgebungen. 

Sofia, 19. November. Nach der Proteſtverſammlung, die 
im Staatstheater gegen die Forderungen der Reparations⸗ 
gläubiger abgehalten wurde, verſuchten die Teilnehmer auf 


U 


hauptſächlich Studenten, bildeten einen Zug, der mit der Ein⸗ 
haltung des Demonſtrationsverbotes verlangenden Polizei 
zuſammenſtieß. Da der Aufforderung zum Auseinandergehen 
nicht Folge geleiſtet wurde, entſtand ein Handgemenge, bei 
(dem die Poliziſten mehrere blinde Schüſſe abgaben. Dem 
perſönlichen Eingreifen des Polizeipräſidenten gelang es, die 
Menge zu zerſtreuen. Eine Anzahl Perſonen wurden bei den 
Zwiſchenfällen leicht verletzt. 


Anſchlag auf einen Abgeordneten in 
Steiermark. 


Bruck an der Mur, 19. November. Auf den ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Landtagsabgeordneten Koloman Walliſch wur⸗ 


de heute nacht von drei Unbekannten ein Revolveratte 


1 ntat 
verſucht. 


Verhaftung wegen Banknotenfälſchung 


Nürnberg, 18. November. Der 30-jährige NReifende 
Heinrich Königsdorfer und der 26 Jahre alte Kauf⸗ 
mamn Thomas Schrecks, beide in Augsburg wohnhaft, 
wurden wegen Verdacht des beabſichtigten Münzverbre⸗ 
chens feſtgenommen. Sie ließen in einem hieſigen Geſchäft 
de Druckplatten zur Hetſtellung von e Higeiuen 
in Dreifarbendruck anfertigen. Der Druck — es ſollten 5000 
Stück angefertigt werden — konnte durch die Feſtnahme der 
beiden Fälſcher verhindert werden. Angeblich ſollten die 
Noten nur als Scherzartikel verwendet werden. Die polize:- 
lichen Erhebungen ergaben aber, daß beabſichtigt war, ſie in 
den Verkehr zu bringen. 


Die Rämpfe im Oſten. 


London, 19 November. Zu den neuen Kömpfen an 
der ruſſiſchech neſiſchen Grenze wir) gemeldet, daß von ruſ⸗ 
ſiſcher Artiller zehn Stunden lang einige chioeſiſche Stel⸗ 
lungen beſchoſſon worden eien. An dem Angr'ff hätten ſich 
auch ruſſiſcho Vombenflugzeuge beteiligt. Eine Bergwerks- 
anlage ſe durch Bombenabwurf in Brand geſetzt worden. 
Weiter ſei eine E,ienbahrlinie auf eine Strecke von 30 Ki⸗ 
lometern zerſtört worden. Auch von der öſtlichen Grenze 
zwiſchen der Mandſchure und dem ruſſiſchen Gebet werden 
5 ruſiecher Flugzeuge auf qchneſiſches Hebiet ge⸗ 
meldet. 


| Die Reform im engliſchen 
Roblenbergbau. 


Rücktritt des Vorſitzenden der Bergarbeitervereinigung. 

London, 19. November. In England iſt der Vorſitzende 
der Bergarbeitervereinigung Großbritanniens, Herbert 
Smith, zurückgetreten. Smith war zwölf Jahre lang Vor⸗ 
ſitzender der engliſchen Bergarbeitervereinigung. Er wird je⸗ 
doch den Vorſitz der Bezirks vereinigung Yorkihive beibehal⸗ 
ten. Smith hat den Vorſitz in der Bergarbeiterverein:gung 
Großbritanniens niedergelegt, weil er mit den Regterungs⸗ 
vorſchlägen zur Neuregelung der engliſchen Kohleninduſtrie 
nicht einverſtanden iſt. Die Haltung des Vergarbeiterführers 
Smith wird von der geſamten Bezirksvereinigung Vorkſhire 
‚geteilt, während die Vergarbeitervereinigung Großbretan⸗ 
niens die Regierungsvorſchläge angenommen hat 
1 
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Nr. 312. ix „Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Kohlenstaub 
fiir Lomo 


Ein Betriebsſtoff, dem die Zukunft gehört. — Keine Verſchwendung in ber Lokomotivfeuerung mehr! — Minderwer⸗ 
tige Brennſtoffe werden verwendbar, wertvolle Kohle wird für die Ausfuhr frei. — 


In einer Sonderſitzung der „Studiengeſellſchaft für den Antr'eb von Laſtzügen auf einigen Nebenſtrecken ein 
Kohlenſtaubfeuerung auf Lokomotiven“ in Kaſſel wurde Gemiſch von pulveriſiertem Torf und bituminöſer Kohle be⸗ 
mitgeteilt, daß das Problem der Feuerung mit Braunkoh⸗ nutzt wird. Bei Vergleichsverſuchen mit Kohle erreichte man 
lenſtaub als gelöſt angeſehen werden könne, das der Feu⸗ ein Erſparnis von 15 Prozent. Seit 1919 iſt dort eine 
erung mit Steintohlen den Löſung nahe ſei. Wenn auch Mahlanlage für die Herſtellung von 20.000 Tonnen Pulver 
nicht damit zu rechnen iſt, daß nun alle Lokomotiven in ab- jährlich in Betrieb. In Amerika wurden von fünf Eiſen⸗ 
ſehbarer Zeit auf dieſe Feuerungsart umgebaut werden, ſo bahngeſellſchaften großzügige Verſuche unternommen, ſo 
iſt damit doch ſchon ein erſter Schritt zur Rationaliſierung von der Leigh Valley Railway, wo ſchwere Laſtzüge mit ei⸗ 
der bisher ſo verſchwenderiſch arbeitenden Lokomotivfeu- nem Brennſtoffgemiſch von pulveriſiertem Anthtazit und 
erungen gemacht worden. Schon in den neunziger Jahren Kohle mit Leichtigkeit gezogen wurden, ohne daß der Dampſ⸗ 
des vorigen Jahrhunderts wurden Verſuche des Verheizens druck ſank, ferner von der Great Central Railway, wo ſich 
von Kohlenſtaub unter ortsfeiten Keſſeln gemacht. Seitdem auf einer beſtimmten Strecke die Feuerungskoſten von 40 
hat man auf dieſem Gebiet ſo große Fortſchritte gemacht, auf 30 Dollars ermäßigten. Bei anderen Verſuchen wurden 
daß 1926 in Deutſchland allein bereits 600 ſtabile Feuerun⸗ 76 Prozent der Wärme bei der Dampferzeugung ausgenützt 


gen, namentlich in der Zementindustrie, mit einem Ver- gegen 46 Prozent bei der Handfeuerung. Die größten 
brauch von 25 Millionen Tonnen Kohle beſtanden. Das Schwierigkeiten ergaben ſich dadurch, daß durch die hohe Tem⸗ 


Weſen ſolcher Feuerungen beſteht in der Verwendung pul- peratur die Ziegel des Feuerraums bald verbrannten, ſo⸗ 
verifierter Kohle, die unter den Keſſel eingeblaſen und dort daß man dazu überging, beſonders feuerfeſte mit einem ho⸗ 
in der Schwebe, ohne Roſt verbrannt wird. Damit keine hen Zirkongehalt zu verwenden. Auch kühlte man die Flam⸗ 
Onlickſtände entſtehen, muß dic Verbrennung ſo geführt wer⸗ me durch Einführung von Nebenluft. Je nach der verwen⸗ 


den, daß ſie beendet iſt, ehe die Flammen die kalten Teile deten Kohle hält eine ſolche Ziegelausfütterung drei bis! kunft des 
des Keſſels berühren. Die Zündung erfolgt durch das heiße zwölf Monate aus. Auch macht ſich das Anſetzen von Aſche⸗ 


Mauerwerk nahe der Einſtrömdüſe oder durch einen kleinen 
Hlfsroft, auf dem etwas Stückkohle verbrannt wird. N 
Es lag ſehr nahe, dieſes Verfahren, das ſo viele Vor⸗ 


artikeln an den Mündungen der Rauchrohre bei Lignit un⸗ 
angenehm bemerkbar. Es gelang aber, alle dieſe Uebelſtände 
zu überwinden. So wurden auch in Deutſchland in den letz⸗ 
ten Jahren viele Verſuchslokomotiven gebaut. Die von ei⸗ 
nem der größten Unternehmen erbaute Lokomotive enthält 
auf einem beſonderen Tender einen geſchloſſenen Behälter 
für den Kohlenſtaub, der mit Hilfe einer Förderſchnecke in 
einen beweglichen Verbindungsſchlauch und eine Düſe in 
den Feuerraum der Lokomotive gebracht wird, in der er 
durch gleichzeitig eingeleitete Druckluft, mit Macht eingebla⸗ 
ſen wird. Unter günſtigen Umſtänden ergab ſich ein Erſpar⸗ 
nis von 18 bis 23 Prozent gegenüber der Roſtfeuerung. 
Um Stichflammen zu vermeiden, wird die Flamme in meh⸗ 
vere Bündel zerlegt. Die Düſen find innen ſpiralig gewun⸗ 
den ſodaß den Staubluftſtrom durchgewirbelt wird; ſie füh⸗ 
ren kdem Feuerraum ſtündlich 175 bis 200 Kilogramm Kohle 
zu. Vorläuf g will man die Kohle in zentral gelegenen An⸗ 
lagen vermahlen, wo die Kohle auch vorgetrocknet wird. Es 
wäre aber vorteilhafter, wenn jede Lokomotive die eigene. 
Mahlanlage mitführen würde, da dort durch die Abgaſe die 
Trocknung faſt koſtenlos erfolgen könnte; es brauchten keine 
Silos auf der Strecke erbaut zu werden; auch wäre es nicht 
nötig, alle Tender für Staubkohle umzubauen. Eine Stö⸗ 
rung in der Zentralmahlanlage könnte einen ganzen Be⸗ 
zirk ſtillegen, nicht aber wenn jede Maſchine die Kohle ſelbſt 
mahlt. In dieſem Fall würde auch die Staubkohle nicht 
Feuchtigkeit aus der Luft anziehen, und es könnte nicht der 
große Behälter mit Staubkohlg bei Unglücksfällen zu einer 
Gefahrenquelle werden. Jedenfalls kann die praktiſche 
Durchführung der bisherigen Verſuchsergebniſſe für die Zu⸗ 
Eiſenbahnbetr ebs von größter Bedeutung wer⸗ 


den. 


ö 
teile bot, auch auf Lokomotivheizungen zu übertragen. Als, 
beſondere Vorteile ſind hier zu erwarten: Es können ganz 3 


minderwertige Brennſtoffe verwandt werden, die ſonſt faſt 
unverkäuflich ſind, in Deutſchland beſonders die Staubkohle 
aus Oberſchleſien und die Magerfeinkohlg aus dem Ruhrge⸗ 
biet. Es können daher auch in geſteigertem Maß maſchinelle 
Abbauverfahren angewandt werden, bei denen viel Fein⸗ 
kohle abfällt; ferner iſt auch keine Sortierung nötig und der 
Waſſer⸗ und Aſchegehalt von untergeordneter Wichtigkeit. 
Es wird auf dieſe Weiſe mehr wertvolle Kohle für die Aus⸗ 
fuhr frei. Außerdem arbeitet dieſes Verfahren mit einem viel 
höheren Nutzeffekt, bei der höheren Flammentemperatur er⸗ 
folgt ein beſſerer Wärmeübergang auf die Keſſel, die Abgas⸗ 
verluſte ſind gering, die Keſſelleiſtung läßt ſich raſch ſtei⸗ 
gern. Bei Lokomotiven fällt noch beſonders ins Gewicht, 
daß ſie raſch angeheizt werden können, bei Stillſtand keine 
Kohle verbrauchen, daß ſie viel längere Strecken ohne Un⸗ 
terbvachung durchlaufen können, da keine Aſche ausgeputzt 
werden muß, und daß infolge der mechaniſchen Feuerung 
an Perſonal geſpart werden kann. Das Fehlen von Fun⸗ 


nun in den kaufmännniſchen Berufen, nämlich als Verkäu⸗ 


Stellung. 


Es iſt nicht fo einfach mit der erſten Stellung, ſei es zuwenden, man ſitzt voller Pläne, Ideen und — Illuſionen. 
nur fmänı In jeden Beziehung gut gerüſtet, fühlt man ſich willens und 
ferin, Stenotypiſtin, Buchhalterin ete., ſei es im Handwerk, befähigt, die Welt zu erobern, wenigſtens ſeine Berufswelt, 
als Schneiderin, Putzmacherin, Friſeurin uſw. uſw., in den und wenn man von älteren Berufsgenoſſinnen Worte wie 
erzieheriſchen, wie Kindergärtnerin, Lehrerin, Kinderpflege Enttäuſchung, Schwierigke ten, Fehlſchkäge und Reſignation 
vin, oder in der Hauswirtſchaft als Hausbeamtin, Hausge- hört, jo denkt man wohl im ſtillen: „Ihr habt es eben nicht 
hilfin oder was immer es ſei. richtig angefangen — wir aber, die Jungen, wir werden es 
ſchon ſchaffen!!“ ˖ f 


Zahlreich und verſchiedenartig find die Tätigkeitsgebiete * 1 
der Frau von heute, aber in einem ſind ſie ſich alle gleich: Und dann kommt nach allen dieſen Träumen, Theorien 
Nach den Lehrjahren kommt der Zeitpunkt, an dem man und Plänen dio Pvapis, die Wirklichkeit, und fie ſieht oft jo 
zum erſten Male ganz auf ſich ſelber geſtellt iſt und wo es anders aus! Relativ am wenigſten von der Veränderung in 
heißt: Nun zeige, was du kannſt und beweiſe, was du willft... ihrem Leben merken zunächſt die jungen Mädchen, die nach 
Und gerade in dieſer erſten Zeit der beruflichen Selbſtändig⸗ Beendigung der Ausbildungszeit auch weiterhin im Eltern: 
leit lernt man mehr und — zahlt oft mehr Lehrgeld, als| Haufe bleiben und von dort aus ihre Tätigkeit ausüben kön⸗ 
in der vorhergehenden Ausbildungszeit! nen, alſo zum Beifpiel die, die ins Büro, in den Laden, ins 

Wie hat man ſich gefreut auf dieſe erſte Stelle mit ih-] Laboratorium, ins Atelier oder ſonſt in außerhäusliche Be⸗ 


ken und Flugaſche trägt ſehr zur Erhöhung der Feuerſicher rem erſten Auſſichſelbergeſtelltſein und ihrer Verantwor⸗ 
heit bei. 5 tung. Nicht mehr der „Lehrling“ ſein, das „Küken“, die 
Auch in ein gen anderen Staaten waren ſchon Verſuche Berufsjüngite, die Anfängerin! Es iſt jo verlockend und fo 
mit Lokomotiven dieſer Art gemacht worden. Braſilien be- angenehm, ſich jagen zu können, man iſt „fertig“ und ſchon 
ſtellte in den Jahren 1917 — 1919 zwölf Maſchinen dieſer aus einer gewiſſen Ueberlegenheit und Erfahrung heraus 
Art zur Ausnützung der minderwertigen Kohlen des Lan⸗ auf den „Nachwuchs“ herniederblicken zu können, auf die 
des. Es muß ebenſo die gute Kohle aus dem Ausland ein⸗ die jetzt erſt ganz unten anfangen auf dem Wege, den man 


führen wie Italien, wo verſucht wurde, den einheimiſchen ſelber ſchon zurückgelegt hat... Und dann, man fühlt ſich 
Lignit auf dieſe Art zu vorwenden. Praktiſche Bedeutung ſo geladen mit Weisheit und Tatkraft, mam brennt darauf, 


erlangte dieſe Feuerung am früheſten in Schweden, wo für all das, was man in dieſen Jahren gelernt hat, nun an- 


Kämpfer für umver- 
fälschtes Menschenfum. 


Zum 60. Geburtstag von Andre Gide am 22. November. — Frankreichs bedeutendſter Dichter. Ein neuer Roman- 
typ. — Die Lebensphilofophie der „Falſchmünzer“. 


rufstät gkeit gehen. Aber auch hier ſieht man bald, daß es 
ein anderes iſt, ſelbſtverantwortlich zu ſein, ſich durchzuſet⸗ 
zen und zu behaupten, als noch unter den Fittichen der 
Lehrmeiſterin oder der Lehrerin zu weilen. Wie oft findet 
man ganz andere Verhältniffe vor, wie oft ſteht man vor 
der Notwendigkeit, ungewohnte und ungeahnte Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, Entſcheidungen zu treffen, und wie 
oft hört man es, das entmutigende Wort: „Aber das müj- 
ſen Sie doch wiſſen! Wozu haben Sie denn gelernt?“ f 


Nicht anders geht es der jungen Lehrerin, die zum er⸗ 
ſten Male vor ihrer Klaſſe ſteht, oder der Pflegerin, die zum 
erſten Male eine „Station“ zugewieſen bekommt — der 
Kunſtgewerblerin, die den erſten ſelbſtändigen Auftrag aus⸗ 
führen ſoll, der Hortnerin, die zum erſten Male ihr neues 
Reich, den Kindergarten, betritt, und vielen anderen. Man 
glaubt, für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein, und doch 
ſtellt einen das Leben vor immer neue Examensfragen 
Man geht mit Mut und Zuverſicht ans Wert, und doch ſind 
ſie gerade in dieſer erſten Zeit, auf dieſer erſten Stelle ſo 
häufig, die Stunden der Entmutigung, des höchſten Neder⸗ 
geſchlagenſeins, der Zweifel an den eigenen Fähigkeiten, der 


Nach dem Tode von Anatole France nimmt Andre Schürzung des Knotens Lebenserſchinungen vorführen e ee en eee ee r DPA 


Gide die erſta Stelle in der franzöſiſchen Literatur ein. Erjund daran nur Beobachtungen und Betradtun: ü 
3 ; 1 5 htungen knüpfen 
iſt, wie Anatole France und deſſen große Vorgänger Bal: Daher haben denn „Die Falſchmünzer“ auch 2 ie 


Und am ſchwerſten iſt die erſte Stelle ſicher für die, dee 


zac, Flaubert, die beiden Goncourts, Daudet und Zola, auch ſonderes Thema, keine Intrige, keine Kataſtrophe; nur das ſſie in einem fremden Hauſe antreten müſſen. Wie oft kann 


in Deutſchland viel geleſen. Er hat ſtets zu Deutſchland Denken und Empfinden der einzelnen Menſchen gegenübe 
freundlich geſtanden; Wagner und Nietzſche verdanken ihm den einzelnen Ereigniſſen werden ein gegenüber 


man fie nicht in der Bahn, in der Elektriſchen, auf der 
Straße ſehen! Dieſe jungen Mädchen, die mit Koffer, Reiſe⸗ 


viel von ihren Triumphen in Frankreich. Auch während des Wer find dieſe „Falſchmünzer“? Es handelt ſich weniger taſche und Hutkarton bewaffnet in die erſte hauswirtſchaft⸗ 
Krieges hat er nicht in die Haßgeſänge eingeſt mmt, und darum, daß auch im wörtlichen Sinn ein paar Bebnfeane liche Stellung ziehen mal geht die Mutter mer 
jeit Kriegsende iſt er einer der wärmſten Befürworter ehr⸗ ſtücke gefälſcht werden; die find Nebenſache. „Unjer ganzes dieſem ſchweren Wege, ſeltener der Vater, oft aber machen 
licher und aufrichtiger Zufammenarbeit beider Völker uner- Weltall iſt von falſchen Klängen überflutet, unſer ganzes ſſie ſich tapfer und energisch allein auf die Entdeckungsreiſe. 
müdlich am Werke. Leben iſt verbildet und gefälſcht, die Erziehung, die Bil-] Und in all' den geſpannten jungen Geſichtern ſteht das gro⸗ 


Gides Stärke liegt im Roman. Er hat daneben Abhand- dung, alles, ſelbſt das, was man gewöhnlich unter Liebeſſße Fragezeichen, heimlich wohnt in all' dieſen blanken Mäd⸗ 


lungen, Theaterkrititen, ein paar Dramen und Ueberſetzun⸗ verſteht. Das wäre alſo nun der aus ſimi 

. * 0 geſprochenſte Peſſimis⸗ 
gen geſchrieben; die Zeitſchrift „La nouvelle revue francaiſe“] mus. Ueber den hebt aber die Lebensmaxime 1 Man 
genießt durch ihn ihr Anſehen im Inland wie im Ausland. were 
Deu Roman iſt es Hauptfeld; hier geht er ganz an. 
dere Wege als ſeine Vorgänger. Nicht in feinen erſten jehrift- nichts, ſobald er von der Jugend ſpricht; das G 

ie ae 8 > 2777 3 . Ju; pricht; das Ganze fol 

ſtelleriſchen Verſuchen, der Erzählung „Urians Reiſe“, die überhaupt ein Erziehungsbuch für die Jugend fein, 55 br 


er mit 24 Jahren ſchrieb, und dann in der vier Jahre jün⸗ ziehung zum wahren, guten, unverfälſchten Menſchen. Eben: t 


1 


geren „Irdiſchen Speiſe“; aber auch dieſe Werke felen ſchon ſowenig iſt Gide Peſſemiſt, wenn er von deu Frau ſpricht. 


durch die ungemeine Zartheit und Feinheit auf, die jo ſehr „Die Schule der Frauen“ iſt dieſes Buch betitelt, das Tage: leicht.. 


von dem damals noch ſehr beliebten robuſten Zola abſtach. buch einer ehrlichen, gefühlsredlichen Frau enü 

Ganz ſich ſelber gefunden, ſich neu gefunden hat Andre dem gefühlsarmen Mann — wieder eb: ER ae 
Side erſt in ſpäteren Werken, den „Falſchmünzern“, dem allen Gebeten des Lebens iſt das wahre und echte Gefühl 
„Tagebuch der Falſchmünzer“, der eben erſcheenenen „Schule verdrängt, heimatlos gemacht — man ſehe ſich die Menſchen 
der Frauen und dem autobiografiſchen Werk „Stirb und an, die Surrogate find nie ihne Empfindungen und Lebens⸗ 
werde Seine Lebensauffaſſung vom Roman legt er ſelber inhalte! Es gibt eben überall Falſchmünzerei 3: B. auch 
in den „Falſchmünzern“ dar. „Meine früheren Bücher darin, wie wir Weißen die Schwarzen behandeln In „Kongo 
ſcheinen dem künſtlichen Waſſerbecken vergleichbar, jenen und Tſchad“, wie es die deutſche Ueberſetzerin nennt wird 
Baſſins, deren Umriß ſcharf und vielleicht vollkommen, de⸗ das Negerproblem ſehr eingehend geprüft, nicht das Raſſen⸗ 
ren gefangenes Waſſer aber ganz ohne Leben iſt. Jetzt ſoll problem an ſich, ſondern die Brutalität, mit der die weißen 
es fließen, das Waſſer, feinem natürlichen Gange gemäß, koloniſieren. Der Menſch Gide enthüllt ſich ganz in ſeiner 
bald ſchnell, bald langſam, in Windungen und Veräſtelungen Autobiographie. „Stirb und werde“ — ein tief un das Ses 
de ich nicht vorauswiſſen kann und nicht mag.“ Der her⸗ lenleben dringendes, ſchönes Buch, wie alle die genannten 
kömmliche Romantyp brachte immer die Konfliktſtoffe des und die nicht genannnten. Zu dem tiefen geiſtigen Inhalt 
Lebens zum dramatiſchen Abſchluß, zur Löſung, wie es doch kommt noch der Genuß, den die Plaſtik der Geſtaltung und 
in Wirklichkeit ſo oft nicht geſchieht. Er will nun ohne dieſe die Schönheit und Beweglichkeit der Sprache bieten 5 


muß das vernunftsgemäße Geſetz in ſich ſelber, nicht in den] in 5 
anderen ſuchen.“ Und von Peſſim'smus merkt man auch [hen Ort, vielleicht nun ein paar Straßen weiter liegt. Man 


chenaugen eine kleine Angſt: Wie wird's mir gehen in der 
Fremde! Denn es iſt ja eine Fremde, und wenn das Haus, 
dem man feine erſte Stelle antritt, auch zehnmal im glei⸗ 


kennt die Räume, die Gewohnheiten, die Arbeitsweiſe noch 
nicht, fremde Geſichter ſehen einen an. Und es kommt der er⸗ 
e Abend, an dem man in einem fremden Raum zu Bette 
geht, der erſto Abend fern von zu Haufe. Das iſt nicht 


Die erſte Stellung! Denkt daran, ihr Arbeitgeber, Vor⸗ 
geſetzten, wie ſchwer ſie einſt euch geworden iſt, und machs 
ſie den jungen Novizen leicht — mit etwas Geduld und ein 
paar freundlichen Worten. Die erſte Stellung! Denkt daran, 
ihr Eltern, und werdet nicht müde mit gut Zureden und 
Ermutigen, mit verſtändnisvoller Unterſtützung und eben⸗ 
falls mit Geduld! Die erſte Stelle — ihr aber, ihr Jungen, 
Flüggegewordenen, nehmt euch das ſchöne plattdeutſche 
Wort zu Herzen: „Nich nahlaten!“ Habt Mut und Geduld, 
und ehe ihr euch's verſeht, ſt der Berg überſtiegen, iſt der 
erſte Monat in der erſten Stellung glücklich beendet, und 
dann geht's ganz von ſelber weiter — meint ihr nicht auch? 
Glück auf den Weg! G. 


— 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Die Rattowiger Handelskammer und die mißſtände im 
Telephonverkehr. 


Am 14. November hatte die Induſtrie⸗ und Handels- wäre der Ausdruck für die Bedürfniſſe der Wirtſchaftskreiſe 


kammer in Kattowitz eine Beſprechung mit den Führern der 
verſchiedenſten Wirtſchaftsvereinigungen des Bezirkes der 
Handelskammer zuſammenberufen. Die eingeladenen Orga⸗ 
niſationen waren gut vertreten. Geleitet wurde die Sitzung 
vom Präſes der Induftrie- und Handelskammer, Senator 
Kowalezyk. Die Beſprechung hatte den Zweck, die im 
oberſchleſiſchen Bezirk beſtehenden Mißſtände im Telephon⸗ 
verkehr zuſammenzuſtellen, um ſie dem Poſtminiſter, deſſen 
Ankunft zu erwarten war, mitzuteilen. Auf Grund der Be⸗ 
ſprechungen hat die Handelskammer eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift über dieſe Frage, deren Material durch die Ausſpra⸗ 
che auf der Konferenz geſammelt worden iſt, dem am Mon⸗ 
tag eingetroffenen Poſtminiſter ausgehändigt. 

In der Beſprechung wurde zunächſt der Standpunkt 
vertreten, daß man dem Min ſter nur allgemeine Fragen 


unterbreiten, daß man aber ſpezifiſch oberſchleſiſche Miß⸗ Stellung der Art von 


ſtände in Verhandlungen mit der Poſtdirektion in Kattowitz 
löſen ſolle. Dem gegenüber ſtanden andere Meinungen, die 
wünſchten, daß auch letztere Fragen mit dem Poſtminiſter 
beſprochen werden ſollten. Man begründete dieſe Einſtel⸗ 
lung mit der Behauptung, daß die hieſige Poſtdirektion den 
verſchiedenen Beſchwerden über Mfitände im Poſt⸗ und 
Telephonverkehr nicht entſprochen habe. Letztere Meinung 
erhielt die Mehrheit, fo daß dementſpvechend verfahren wor: 
den iſt. 


Die Regierung erwägt zur Abſtellung von Mißſtänden 

die 

Bildung eines ſtaatlichen Poft- und Telegraphen rates. 

Sie hat ſich in dieſer Frage um ein Gutachten an die In- 
duftrier und Handelskammern gewendet, die wiederum die 
verſchiedenen kaufmänniſchen und induſtriellen Vereinigun⸗ 
gen über dieſe Angelegenheit befragt haben. Auch die In⸗ 
duftvie- und Handelskammer in Kattowitz hat an die Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen des Bezirkes Aufforderungen gerich⸗ 
tet, ſich über dieſe Fragen begutachtend zu äußern. Die 
Wirtſchaftliche Vereinigung hat dazu folgendes Gutachten 
abgegeben: 

Gerade auf dem Gebiete des Poſt⸗ und Telegraphenwe⸗ 
ſens, einer jo wichtigen Arter e, von derem guten Funktio- 
nieren die Leiſtungsfähigkeit des ganzen Wirtſchaftslebens 
in hohem Maße abhängig it, machen ſich zahlreiche Mängel 
fühlbar, die mit Hilfe dieſes Organs beſeitigt werden jol- 
len. Es fehlt an einem Organ, das gewiſſermaßen der Mitt⸗ 
ler wäre zwiſchen den Poſt⸗ und Telegraphenbehörden ei⸗ 
nerſeits und der oberſten Zentralbehörde andererſeits und 
zwar dem Minifterium für Poſt⸗ und Telegraphenweſen. Es 


die ebenſo ihre Vertretung in dem ſtaatlichen Poſtrat hätten. 


Was die Aufgabe und die Rolle des zu bildenden 
ſtaatlichen Poſtrates anbelangt, ſo ſoll er vor allen Dingen 
die Aufgabe haben, alle Probleme, die mit dem Boit- und 
Telegraphenweſen zuſammenhängen, zu erfaſſen und beim 
Miniſterium für Poſt⸗ und Telegraphenweſen eingerichtet 
werden. Es ſoll einen Gutachtercharakter haben und das 
Recht, Projekte aller Art bezüglich der 


ſchließlich deren Ausbau vorzulegen. 


Im einzelnen ſollte der a) ein eigenes und b) ein über⸗ 


tragenes Tätigkeitsgebiet haben. 


De erſte ſoll umfaſſen die dauernde Beobachtung der 
geſamten Tätigkeit des Poſt⸗ und Telegvaphenweſens. Die 
Anträgen zwecks Verbeſſerung, Aus⸗ 
bau und Entwicklung des Telephon⸗ und Te egraphennetzes, 


Begutachtung der geſamten Wirtſchaftsweiſe des Poſt⸗ und 


Telegraphenweſens, die Frage des Poſt⸗ und Telegraphenta⸗ 
rifes, ihre Aenderung jowie Einführung neuer Tarife, Be⸗ 
u chterſtattung über die Wirtſchaftstätigteit des Poſt⸗ und 


Telegvaphenweſens, jowie Aufſtellung von Tätigkeitsplänen 
für die Zukunft. 


Damit dieſes Organ in dieſer Richtung gute Dienſte 
laiſten und ſeiner Aufgabe gerecht werden kann, muß es 


außer den Repräſentanten der betr. Behörden und Mini- 
ſterien ebenfalls im entſprechenden Verhält⸗ 
nis Vertreter des Wirtſchaftslebens bezw. der 


und Handelskammern und der Wirtſchaftsorganiſationen 


umfaſſen. Gerade dieſer Faktor ſoll die Rolle eines Binde⸗ 
Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſpielen und ſich ſyſtematiſch mit dieſem Organ 


gledes zwiſchen den betr. Poſtbehörden und dem 


in ſeinen Wahrnehmungen, Forderungen ſowie Mängeln 


auf dem Gebiete des Poſt⸗ und Telegraphenweſens teilen. 

Da der ſtaatliche Poſtrat ein Zentralorgan ſein ſoll, 
muß er zwecks guter Erfüllung ſe ner Funttlonen und Ex: 
reichung ſeines beabſichtigten Zieles ihm unterſtehende Or⸗ 


gane haben bezw. Faktoren, die in ihrem Umtreiſe bezw. in 


ihrem Territor um in dieſer Richtung Material ſammeln. 


Zu dieſem Zweck wäre es erforderlich, außer dem ſtaatlichen 


Poſtrat gleichzeitig Direttionspoſträte ins Leben zu rufen. 
Dieſe Direktionspoſträte ſollen wiederum ein Vindeglied zu 
dem ſtaatlichen Poſtrat ſein und auf ihrem Gebiete Funktio⸗ 
nen ausüben, die in erweitertem Umfang zum ſtaatlichen 


Poſtrat gehören. 


Der Aufenthalt des Poſtminiſters in Schleſien. 


Der Miniſter für Poſt⸗ und Telegraphenweſen Ing. Obit. 
Boerner iſt am Montag, um 8.02 Uhr vormittag, in Kat⸗ 
towitz, in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Dobrowol⸗ 
ſti ſowie einiger höherer Beamten des Miniſteriums ein- 
getroffen. ; 

Am Bahnhof in Kattowitz wurde der Minifter von den 
Zivil- und Militärbehören mit dem Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynſki an der Spitze begrüßt. Es waren folgende Perſön⸗ 
lichkeiten anweſend: Diviſionskommandeur General Dr. 3a- 
jonc, der Präſes der Poſtdirektion Kuntze, Stadtpräſi⸗ 
dent Dr. Kocur, Senator Dr. Przybylſki, Präſidial⸗ 
chef der Wojewodſchaft Dr. Saloni, der Präſident des Ap⸗ 
pellationsgerichtes Dr. Freundl, Eiſenbahndirektor Ing. 
Niebieſzezanſti, der Direktor des Oberbergamtes Ing. 
Malawſki, der Vertreter der Staatsanwaltſchaft des Ap- 
pellationsgerichtes Czarlinſtki, Staroſt Dr. Seidler 
und der Hauptkommandant der Wojewodſchaftspolizei In⸗ 
ſpektor Zoltaſzek. 


Bielitz. Be 


Skiſettion „Makrabi“ Bielsto. Prolongation der P. 5. 
N. Legitimationen. Zwecks Verlängerung der Legitimatio⸗ 
nen für Bahnermäßigung und Grenzübertritt werden die 
Mitglieder erſucht, die Legit mationen im Sekretariat, Biel- 
ſto, Kazimierza Wielkiego Nr. 7, jeden Mittwoch in der Zeit 
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr abzugeben. Anmeldungen 
und Ausgabe von neuen Legit mationen erfolgt gleichfalls 
in der obangeführten Zeit. 


Vorſtandsſitzung der Vereinigung des gemiſchten Gewer- 


r 


eſters ſchritt der Miniſter die Front der Poſtabteilungen 


la Unter den Klängen der Nationalhymne des Polizeior⸗ 


‚ab, die mit den Fahnen am Seitenperron Aufſtellung nah: 


men. 


— — men 0 


empfangen. 


Hernach ſtattete der Miniſter dem Wojewoden Dr. Gra- 
zynſki, Ge: Em. dem Biſchoſe Dr. Lifiecki und dem Di- 


viſionskommandeur General Zajone Beſuche ab. 


Der Miniſter verblieb noch am Dienstag in Kattowitz 


und iſt am abend nach Warſchau zurückgefahren. 


ligte Buffet übermittelt worden, daß dem Diakoniſſenhauſe 


ein recht anſehnlicher Ertrag aus der Veranſtaltung erwach⸗ 
ſen iſt. Der Vorſtand des Schleſiſchen evang. Schweſtern⸗ 
hauſes möchte auch auf dieſem Wege allen ſeinen gütigen 
Förderern und lieben Spendern dafür den allerherzlichſten 
Dank ausſprechen. 


Rattowig. 
Eine Schlägerei mit tötlichem Ausgang 


Nach einer Tanzunterhaltung im Lokale Freund in Roz⸗ 
bes. Am Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im Reſtaurant dzin iſt es zwiſchen einem gewiſſen Johann Mi zerny aus 


Nowak eine Vorſtandsſitzung der Vereinigung des gemiſchten] Rozdzin und Paul Klama aus Mikiſchſchacht zu einer Schlä— 


Gewerbes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
Freiſpruch und Aufnahme von Lehrlingen. 
Allfälliges. 


gerei gekommen. Mizerny ſtach den Klama mit einem Meſſer 


ſo heftig in den Rücken, daß derſelbe am nächſten Tage an 
der erlittenen Verletzung geſtorben iſt. Der Mörder wurde 


’ Diebſtahl. Aus der unverſchloſſenen Wohnung der | von der Polizei verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Dis- 
Witwe Sofie Manik in Czechowitz wurde ein Schmudgegen. | Polition überſtellt. 


ſtand im Werte von 500 Zloty geſtohlen. Im Laufe der Un⸗ 
terſuchung wurde das Dienſtmädchen Joſefine R. aus Beſt⸗ 


win ſeſtgenommen, welches in ſtarkem Verdacht ſteht, den 


Diebſtahl ausgeführt zu haben. 1 
Schleſiſches Evang. Schweſternhaus. 


(Dank.) Anläß⸗ 


Weihnachten für die Armſten der 
Stadt Rattowitz. 


Wie im vergangenen Jahr beabſichtigt der Magiſtrat 


lich des vom Evang. Pfarramt in Bielitz veranſtalteten Re- der Stodt Kattowitz auch en dieſenn Jahre für die Aermſten 


formationsfeſt⸗Fam lienabendes im Großen Schießhausſaale 


ſind dem hieſigen Diakoniſſenhauſe ſo zahlreiche Gaben und 
Spenden für das zum Beſten des Schweſteunhauſes bewil⸗ 


Verbeſſerung des 
Goſetzes, ſowie der Telephon⸗ und Poſteinrichtungen und 


Induſtvie⸗ 


Nr. 312. 


täglichen Bedarfes zu verſehen, ſtellt der Magiſtrat an die 
Bürgerſchaft die eindringliche Bitte, an dieſer Aktion ſich zu 
beteiligen und Spenden für dieſen Zweck reichlich zu geben. 
Naturalſpenden nimmt das Armenamt im Magiſtrat an 
Geldſpenden werden von der ſtädtiſchen Hauptkaſſe Katto⸗ 
witz, Poſtgaſſe 7, übernommen. 


Die Schließung der Gemäldegalerie in Kattowitz. Der 
Verband der Kunſtmaler in Schleſien teilt mit, daß er zur 
Verloſung 30 Gemälde beigeſtellt hat, die ſich in der Ausſtel⸗ 
lung im Kosciuſzkopark befinden. Die Verloſung findet heute. 
Mittwoch, den 20. d. M. ſtatt. An dieſem Tage wird auch 
die Ausſtellung geſchloſſen. 

Ein Fahrraddieb verhaftet. Beim Verkauf eines geſtoh⸗ 
lenen Fahrrades, Marke G. E. G. Nr. 1 570 832 wurde von 
der Polizei ein gewiſſer Wilhelm Piela aus Bismarckhütte 
verhaftet. Piela gab an, daß er das Fahrrad einer unbe⸗ 
kannten Perſon in Deutſchland geſtohlen habe. Der Eigen⸗ 
tümer kann das Fahrrad nach Erbringung des Eigentums⸗ 
vechtes im Polizeikommiſſariat 3 in Kattowitz abholen. 

Verloren hat Frau Eliſabeth Heimann, wohnhaft in 
Kattowitz, ul. Stanislawa eine Damenhandtaſche mit 35 gl. 
Bargeld, einer Verkehrskarte, zwei Photographien und einem 
Schlüſſel. 

Hunde an der Leine führen. Nach einer Polizei-Ver- 
ordnung ſind alle Hunde auf den Wegen innerhalb der An⸗ 
lagen und auf Promenadenwegen und Bürgerſteigen, die 
von außen Anlagen begrenzen, an der Leine zu führen, alſo 
z. B. auf der Promenade, die am Park Kosciuszki entlang 
nach Brynow führt, am Place Wolnosci, am Place Marki 
uſw. Die Polizei greift jetzt ſehr energiſch ein. Hunde machen 
ſehr viel Schaden durch Scharren und durch ihren Urin. 
Alle Hundebeſitzer, insbeſondere der Verein der Hundefreun⸗ 
de, könnten ſich de Dankbarkeit der Bürgerſchaft erwerben 
wenn die Ordnung wiederhergeſtellt würde. 

Die Jahrmärkte im Jahre 1930. Jahrmärkte finden 
im Jahre 1930 am 21. Januar, 18. Februar, 18. März, 15. 
April, 20. Mai, 17. Juni, 15. Juli, 19. Auguſt, 16. Sep⸗ 
tember, 21. Oktober, 18. November und 17. Dezember ſtatt. 

Diebſtahl. Aus dem Wartezimmer des Arztes Dr. 
Tomiak in Kattowitz hat ein unbekannter Dieb einem ge⸗ 
wiſſen Iſak Steinbruch ein Herbſtpaletot im Werte von 200 
Zloty geſtohlen. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag ſind 
unbekannte Dieb in das Büro des Tiſchlermeiſters Viktor 
Kampy in Bogutſchütz eingedrungen und haben eine 
Schreibmaſchine, Marte „Underwood“, 5 Firmenſtampiglen, 
ein Raſicrmeſſer, einen alten Anzug und ein abgetragenes 
Paletot im Geſamtwerte von 500 Zloty geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

Ein Lautſprecher geſtohlen. Während der Montierungs- 
arbeiten eines Radio in der Kirche in Zalenze hat ein unbe⸗ 
kannter Dieb einen Lautſprecher, Marke, „Philipp“ im 
Verte von 160 Zloty zum Schaden der Firma Baton 
aus Kattowitz geſtohlen. 

Vermißt. Am 23. Oktober d. J. entfernte ſich vom 
Elternhauſe der am 13. Dezember 1911 in Janow geborene 
Alois Fojkis, wohnhaft in Nikiſchſchacht, welcher bis zur 
Zeit nicht zurücktehrte. Perſonalbeſchreibung: Größe 155 
Zentimeter, ſchuncher Körperbau, Haare hellblond, Augen 
blau, Zähne geſund, Geſicht rund, ſpricht polniſch und 
ſchwach deutſch, auf dem rechten Unterarm eine Brandnarbe 
von 7 Zenumeter Länge Der Vermißte war bekleidet mit 
einem dunkelbraunen Anzug, gelbe Schuhe und einer Rad- 
fahrermütze. Mitteilungen, de zur Feſtſtellung des Aufent⸗ 
haltsortes dienen könnten, ſiad an das nächſte Polizeikom⸗ 
mando zu richiꝛen. 


ſtönigshütte. 

Einbruchsdiebſtähle. Der Arbeitsloſe Peter M. hat von 
einem Neubau in Klimſawieſe zwei Arbeitsanzüge, 7 Kilo 
Delfarde und 21 Stück Pinſel zum Schaden des Karl Kucze⸗ 
ra in Kattowitz im Werte von 125 Zloty geſtohlen. — Dem 
Johann Scholtyſek wurden aus einem Stalle zwei Gänſe 
und eine Ende im Werte von 60 Zloty geſtohlen. Als Täter 
hat die Polizei den 19 Jahre alten Viktor Hent ſch ke, ohne 
ſtändigen Wohnort feſtgeſtellt und verhaftet. 

Don der Straßenbahn überfahren. Auf der ul. Katowickg 
in Königshütte wurde von einem Straßenbahnwagen Florian 
Danet, derſelbe war betrunken, aus Myslowitz, überfahren. 
Er erlitt leichtere Verletzungen und wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Königshütte eingeliefert. 

Diebſtahl. Ein gewiſſer Joſef Nowak, wohnhaft in 
Königshütte, ul. Styezenſka 44, hat aus der Hauseinfahrt 
der ul. Wolnosei 49 einen Schrank im Werte von 180 Zloty 
zum Schaden der Frau Bertha Fröhlich geſtohlen. No- 
wak wurde verhaftet. 


Myslowitz. ; 

Vom Zentralviehhof. Auf dem hiefigen Zentralviehhof 
wurden in der Woche vom 9. bis 15. November aufgetrie⸗ 
ben 200 Bullen, 78 Ochſen, 1200 Kühe, 300 Färſen, 140 
Kälber, 32 Schafe, 3644 Schweine und 15 Pferde, insgeſamt 
5609 Stück Vieh. Auf dem Markt vom 15. November wur: 
den folgende Preiſe notiert: Bullen 1,20 bis 1,58 Zl., Od): 
jen 1,25 bis 1,58 Zl., Kühe und Färſen 1,20 bis 1,55 Zl., 
Schweine im Lebendgewicht von über 200 tg 2,70 bis 2,80 
Zl., Schweine im Lebendgewicht von über 120 bis 150 kg 2,50 
bis 2,69 Zl., Schweine im Lebendgewicht von über 100 bis 
120 kg 2,25 bis 2,49 Zl. und Schweine im Lebendgewicht von 
über 80 bis 100 kg 2,— bis 2,24 Zl. per Kilogramm Le⸗ 
bendgewicht ab Targowica. 


Teſchen. 


Tödlicher Unglücksfall. Der Waldarbeiter Johann Bu- 
jot in Weichſel iſt von einem 7 Meter hohen Baum herun⸗ 


der Armen eine Weihnachtsbeſcherung zu veranſtalten. Nach: tergefallen und hat einen Wirbelſäulenbruch erlitten. Nach 


dem die ſtädtiſchen Fonds für dieſe Zwecke jedoch nicht rei⸗ 
chen, um ſämtliche Arme mit den notwendigſten Artikeln des 


einer Stunde iſt er an den erlittenen Verletzungen geſtorben 
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Schwientochlowitz. 5 
Die Banditen des Raubüberfalles in 

mowa Wiesz ermittelt. g 

Wie wir berichteten, wurde der Trafikant Viktor Kilka 
in Nowa Wies von zwei Männern überfallen, die ihn un⸗ 
ter Androhung mit einer Piſtole eine Aktentaſche mit 200 
Zloty raubten. Den eifrigen Bemühungen der Polizei iſt es 
gelungen die Täter in den Perſonen Stanislaus Nowak aus 
Nowa Wies und Roman Jargulisz aus Czarny Las zu ver⸗ 

n. Beide wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 

Brand. Durch einen autogeniſchen Schweißapparat 
wurde auf der Friedensgrube eine gewiſſe Menge Teer in 
Brand geſetzt. Die Feuerwehr Iofalifierte den Brand ehe ein 
größerer Schaden entſtanden iſt. a 

Betriebsunfall. Der Arbeiter Andreas Köhler verun⸗ 
glückte auf, der Andaluſiengrube, wobei er ſich einen Bein 
bruch zuzog. Er wurde in das Knappſchaftslazarett in Sie⸗ 
mianowcz eingeliefert. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahnwagen. 
Am Kreuzwege der ul. Piasnicka fuhr der Chauffeur des 
Perſonenautos Sl. 7030 in den Straßenbahnwagen Nr. 280 
hinein. Dabei wurde das Auto te lweiſe beſchädigt. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Schlägerei. In der Kantine der Wolfganggrube 
ſtand zwiſchen den Arbeitern Robert Kos aus Pawlowice 
und Albert Dudka aus Karl Emanuel eine Schlägerei. Da⸗ 
bei hat Kos den Dudka mit einem Bierglaſe erhebliche Ver; 
letzungen im Geſicht und am Kopf beigebracht. Nach Ertei⸗ 
lung der erſten Hilfe wurde der Verletzte in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rudakammer eingeliefert. 

Widerſtand gegen die Polize gewalt. Eine Patrouille, 
beſtehend aus zwei Polizeifunktionären, hat beim Martin⸗ 
ſchacht in Lipina den randal erenden Karl Lubecki ange- 
troffen. Als er zur Legitimierung aufgefordert wurde, ſtieß 
er den einen Funktionär in den Unterleib, worauf er flüch⸗ 
ten wollte. Der zweite Funktionär verſetzte dem Flüchten⸗ 
den zwei Hiebe mit dem Säbel. Darauf gelang es, den Wi⸗ 
derſpenſtigen zu bändigen und zu verhaften. 


— : — | 


was ſich die 


| 


welt erzählt. 


selbſtmord eines Polen in Wien. | 
In einem der Wiemer Hotels hat vorige Woche 


der 
penſionierte öſterreichiſche Miniſterialrat Ing. Franz an 
ron, der vor kurzem aus Krakau nach Wien gekommen iſt, 


0 


Selbſtmord verübt. Ing. Kkowron hat eine große 0 we Interview ſehr zuverſichtlich über die Frage der Welt- 


Veronal eingenommen. Er wurde ſofort in das Rudolph⸗ 


den Selbſtmord in der Nacht begangen und wurde erſt vor⸗ 
mittags von der Dienerſchaft, die das Zimmer aufräumen 
wollte, gefunden. Die Tür des Zimmers war verriegelt und 
aus dem Inneren des Zimmers hörta man Stöhnen. Die 
Dienerſchaft hat infolgedeſſen die Tür ausgehoben und fand 
Miniſterialrat Skowron bewußtlos im Bette liegen. 


Spital überführt, wo er am Sonntag geſtorben iſt. Er RER Staaten die Weltmeiſterſchaft n Montevideo be⸗ 


Aus einem Brief an die Wiener Pol zeidivektion, der 


bei dem Toten gefunden wurde, geht hervor, daß Mini- 
ſterialrat Skowron infolge einer unheilbaren Krankheit 
Selbſtmord verübt hat. In demſelben Byſefe läßt er ſeinen 
Schwiegerſohn bitten, ſeine Leiche verbvennen zu laſſen. Das 


Geld, das er zurückließ, bat er zur Bezahlung der Aerzte, 
den Reſt aber zu gleichen Hälften für die Wiener Polizei- nach Cronberg fahren wollte, war bei ſeiner Veranlagung zu 


befürchten, 


direktion und die Wiener Politechnik, an der er vor vierzig 
Jahren ſtudierte zu verwenden. Sein Brief endet mit den 
Worten „Vindobona floreat“. 
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Eidſtöze in Men des Amerang 


| Kontinents. 


Die Seekabel gebrochen. 


chen Küſtengebiet des nordamerikaniſchen Kontinentes vegi« 
ſtriert worden ſind, die gabel der Union⸗Kabelgeſellſchaft 
gebrochen. Im Hafen von Halifax iſt während der Erdſtöße 
eme Springflut aufgetreten. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
vermutet man deshalb, daß der Mittelpunkt des ganzen Be⸗ 
bens im atlantiſchen Ozean in der Gegend der kanadiſchen 
liegt und daß es darauf zurückzuführen iſt, daß der 
Meeresgrundes geriſſen iſt. 


Halifag, 19. November. In den geſtrigen Abendſtun⸗ 
den wurden in ganz Neu Schottland und Neu⸗Braunſchweig 
ſowie einem Teil von Maine und der Provinz Quebec Erd⸗ 
ſtöße verſpürt, die in den dichtbevölkerten Städten große 
Beunruhigung hervorriefen. Der eingetretene Schaden be- 
ſchränkte ſich jedoch auf den Einſturz von Schornſteinen. 

New York, 19. November . Wie aus Halifax gemeldet Küſte 
2 find bei den ſchweren Erdſtößen, de im ganzen öſtli. Felsboden des 


Sportnachrichten. 


i i ſchicken. Auch Frankreich wäre in der Lage fünfzehn Spieler 
Rund um gi „ zu finden, die ſich für einige Monate freimachen könnten. 
a 5 umſomehr als Uruguay nicht nur Reiſe und Aufenthalt zah⸗ 
Vienna will nach Montevideo. Namens des Firſt Ven- len will, ſondern jedem Spieler einen halben Dollar täg- 
Ina F. C. ſprach der geſchäftsführende Vicepräſident Kom- lich Taſchengeld geben will. 
merzialvat A. Neumann, beim Verbandspräſidenten, Lan⸗ — — 
desgerichtsrat Dr. Eberthaller vor, um ihm den Vorſchlag 7 R 7 eldorf. 
zu unterbreiten, die Vienna mt der Vertretung Dejterreichs 98 8 eee 8055 a der 
bei der Fußballweltmeiſterſchaft 1930 in Montevideo zu be⸗ Düſſeldorſer Tennishalle ſtattfindende Tennis⸗Dreiklub⸗ 
trauen. Präsident Dr. Eberſthaller verſprach, den Vor- kampf des Raeing⸗Club de France, Paris, des L. T. T. K. 
ſchlag in Erwägung zu ziehen und dem Oeſterreichiſchen Rot-Weiß Berlin und des Rochusklubs Düſſeldorf wird un⸗ 
Fußballbund zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. ter Teilnahme der franzöſiſchen und deutſchen Spitzenſpie⸗ 
Die Venna will die laufende Meiſterſchaft forziert aus⸗ ler ausgetragen. Seitens der Franzoſen nehmen daran Jean 
tragen, was vielleicht durchführbar iſt Der Verein beſitzt Borotra, Bouffus, de Buzelet, Gerbault und Glaſſer, ſeitens 
wenig Anhänger, und erleider daher durch die Reiſe keine der Deutſchen Froitzheim, Prenn, Moldenhauer, D. Klein⸗ 
finanzielle E nbuſſe. Dabei hat ſich die Vienna in interna- ſchroth und Zander teil. 
tonalen Spielen noch immer bewehrt und würde die Ver⸗ Der erſte Tag brachte in den vier erſten Spelen jeder 
tretung Oeſterveichs wohl in würdiger Weiſe durchführen. Partei zwei Siege. Im Herreneinzelſpiel verlor Zander in 
Schon einmal, als im Jahre 1924 Oeſterreich kein Team zu zwei Sätzen gegen do Buzelet 4:6, 2:6, Ebenfalls in zwei 
den Olympiſchen Spielen nach Paris entſandte, hat ſich die glatten Sätzen mußte ſich der Altmeiſter Fro tzheim dem 
Vienng durch Kommerzialrat Neumann anbieten laſſen. Franzoſen Jean Borotra 1:6, 2:6 beugen. Prenn ſchlug 
Damals wurde das Projekt vom Verbande mit Dank abge- dann im dritten Einzel den Meiſter Bouſſus 4:6, 7:5, 
lehnt. N 16:1. Das Herrendoppel gewannen Dr. Kleinſchroth⸗Zan⸗ 


N der gegen Glafjer-Gerbault ſicher mit 6:4, 6:2. Die beiden 

Frankreich iſt ebenfalls fahrtbereit. letzten Einzelſpiele wurden von Borotra gegen Moldenhau⸗ 

Rimet, der franzöſiſche Fußballpräſident, äußerte ſich iner 6:4, 6:0 und von de Buzelet gegen Froitzhe m mit 

6:3, 6:3 gewonnen. Frankreich gelangte demnach am er⸗ 

iten Tag mit 4:2 in die Führung. Das Turnier wird fort⸗ 
geſett. „% 


meiſterſchaft. Seiner Anſicht nach werden die meiſten euro⸗ 


GBR Seer eee. 


Die Bonner Polizei über die Verhaftung über die Leiche feiner Frau beanſpruche und dieſe mitnehmen 
Joubhkoffs. wolle. Unter dieſen Umſtänden könnte von einer Verhaftung 
2 nicht abgeſehen werden, zumal Zoubkoff auch noch wegen an⸗ 
Er beanſprucht die Leiche ſeiner Frau. derer Straftaten von der Staatsanwaltſchaft verfolgt wird 
Bonn, 19. November. Zur Verhaftung Zoubkoffs teilt und damit zu rechnen war, daß Zoubkoff Deutſchland bald 
die Bonner Polizei, die in der Preſſe und der Oeffentlichkeit | für immer verlaſſen werde. 
verſchiedentlich angegriffen wurde, nunmehr mit, weshalb ſie Furchtbare Familientragödie. 
ſich zu dieſem Schritt veranlaßt ſah. Außerdem, was bereite SBufchhoven, 19. November. Der Rentner Hermann 
in der Preſſe bekanntgegeben wurde, wird in der Zuſchrift Heinen hat am Sonnabend nachmittag ſeinen 15-jährigen 
angeführt. Da Zoubkoff geäußert habe, daß er Donnerstag Sohn Hermann ſowie den 8jährigen Rudolf mit einem 
Jagdmeſſer getötet und ſich dann erſchoſſen. Die Frau Hei⸗ 
nens, die krank im Bette lag, war hilfsloſe Zeugin der Tra⸗ 
gödie, die auf einen plötzlichen Wahnſinnsanfall des Gatten 
zurückgeführt wird. 


daß er die öffentliche Ruhe und Ordnung ſtöven 
werde. Tatſächlich hatte er bei ſeiner Vernehmung angege⸗ 
ben, daß er als rechtsmäßiger Ehemann das Verfügungsrecht 
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DE m G E 5 G E 6] ‚aber auch bildhübſch! Ich muß unbedingt ihre Bekanntſchaft Ilſe hatte ſich mit Warbach wieder ausgeſöhnt und 
u 9 2905 5 . EM a unterhielt ſich luſtig mit ihm. „Eigentlich ſind Sie mir eine 
PE r Die Tiſchgenoſſin des Barons, die bisher ſtill neben Erklärung ſchuldig. Wenn dieſe Roland-Bar fo unmoraliſch 
AUS DER ihm geſeſſen, erhob ſich. Ihr raſſiges, dunkles Geſicht zeigte iſt, wie Sie es mir zu ſchildern belieben, weswegen verkeh⸗ 

E Unmut. Se ſtrich ihr hellgrünnes Kleid zurecht, fuhr mit ven Sie e gentlich hier?“ 


ROLAND-BAR 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


3. Fortſetzung. 

„Nein, fie ſoll bildhübſch ſein. Ihre Mutter ſtammte 
aus einer guten Beamtenfamilie, und als der Dicke Wit⸗ 
wer wurde, übertrug er ſeine ganze Liebe auf die Tochter. 
So ungebildet er “ft, fo gebildet ſoll fie jein. Es machte ihn 
ſtolz, ihr die beſte Erziehung zuteil werden zu laſſen. Heute 
führen ſie übrigens ein großes Haus, und die Tochter ſoll 
eine veizende Hausfrau abgeben. Leider kann ich dort ncht 
vertehren und meine „Damen“ auch nicht.“ 

Der Auskunftgeber war aufgeſtanden und lachte wohl⸗ 
gefällig über feine letzte Aeußerung, die er für einen guten 
Witz hielt. Lachend verl eß er den Tiſch. 

Der Baron zog leicht die Brauen zuſammen und ſchien 
über das ihm Mitgeteilte nachzudenken. zeitweilig warf er 
einen DIE an den Nobentiſch, wo ſich Warbach mit Merling 
lebhaft unterhielt. Ilſe, die ſpielend das Weinglass auf dem 
weh drehte, war jedoch das hauptſächlichſte Ziel ſeiner 

icke. 


Sehr hübſch, wirklich hübſch. Wer ſie nur ſein mag, 
dachte er. Sieht ſo dezent aus und ſo jung, daß manz fie gar 
nicht für Halbwelt halten möchte. Und in dieſem Lokal habe 
ich fie auch noch niemals geſehen. Die wird den reichen Dit- 
ken und den Herrn Rechtsanwalt ordentlich ſchröpfen. Iſt 


der Hand über ihr in kurzer Knabenfriſur geſchnittenes 


Soor und wollte hon Blah vetlaſſen „Wirklich nur aus Langeweile. Wenn man den ganzen 


ö e N aſſen. N Tag angeſtrengt arbeitet, hat man am Abend für eine ernſte 
8 Rudi, wohin gehſt du? Pe = ee — Beſchäftigung weder die Energie, noch die al Für die = 
r Baron war aus ſeinen anken geſchreckt worden, geſpannten Ner it deſer Trubel hi 10 

V 8 tevven ift dDiefer Trubel hier zur Auffriſchung 
„Da du stundenlang kein Wort zu mir ſprichſt, dachte ich a ie bei i 

mir eine amüſanteve Geſellſchaft ausſuchen zu können.“ e Sy e gg . Er 
„Bleibe, mache doch beine Geſchichben. Setz dich wieder ſetzte einn wichtiges Geſicht auf und drohte ihrem Vater 

und höre mich an. Siehſt du denn Dicken da drüben? Das mit dem Finger. Doch Merling war noch immer damit be⸗ 


iſt einer der vei Leute der Stadt ...“ . ä . : 
iſt ei je e hof 1 + Big Bae e RN er die zweite Portion Schinken aus der Welt zu 
„ : ſchaffen. 


erzählt? Ich habe nicht gehört, was ihr vorhin halblaut 

nn W A cht geh 0 9 N „Der Gegenſtand Ihrer früheren Aufmerkſamkeit 
„Ja, der Roland ſagte es mir. Aber das iſt ja jetzt ſcheint ſchon weggahen zu wollen“, meinte Wavbach plötzlich 

Nebenſache. Die Hauptſache iſt, daß ich ihn kennenlernen zu Ilſe. 

muß. Dieſe Bekanntſchaft könnte von Nutzen ſein. Wie Der Baron an dem Nebentiſch war aufgeſtanden und 

mache ich es aber nur?“ hatte feiner Tiſchdame den Arm geveicht, in den fie ſich 

„So, du willſt ihn kennenlernen? Nicht etwa die Kleine ſchwer einhängte. Sie hatte die Augen leicht geſchloſſen 

drüben?“ Mißtrauiſch ſah Luzie den Baron an. und preßte ihre freie Hand gegen die Stirn. Beſorgt be⸗ 
„Was dir nur wieder einfällt! Du wirſt doch nicht eifer⸗ trachtete ſie der Baron. ö 

ſüchtig ſein!“ Vorwurfsvoll ſah der Baron jeine Tiſchge⸗ Sie machten einiga Schritte, die Dame zögernd, ums 

noſſin an und zuckte mit den Achſeln. a ſicher, und waren gerade bei dem Tiſche, an dem Warbach, 
„Du willſt alſo die Bekanntſchaft des Dicken machen.“ Merling und ſeine Tochter ſaßen, angelangt, als Luzie 

Nachdenklich klopfte Luzie mit den Fingern auf die Eſch⸗ ſichtlich taumelte und einen Halt ſuchend, mit den Händen 

platte. Dann lächelte fie zufrieden. „Das kann man leicht die Lehne des Seſſels ergriff, auf dem Merling ſaß. 

arrangieren. Hör' mal zu!“ Sie beugte ſich leicht zu dem Ilſe und Warbach ſahen erſtaunt und neugierig auf, 

Baron, der aufmerkſam zuhörte, und erklärte ihm etwas während Merling erſchrocken aufſprang. Trotzdem der Baron 

in ſcheinbar luſtiger Stimmung. Luzie zu halten verſuchte, ſank ſie Merling direkt in die 
Zuſtimmend und lächelnd nickte er mit dem Kopfe und Arme. 

rief aus: „Du biſt ein ganzer Kerl, Luzie! Ja, ſo geht 

e l f | 


Fortſetzung folgt. 
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Volkswirtſ haft. 


Die, Belebung des polniſch⸗ 


rumäniſchen Handels. 


Die Verwaltung der Oſtmeſſe hat einen Zyklus von 
wirtſchaftlichen Vorträgen veranſtaltet. Vor einigen Tagen 
fand ein folder Vortrag des Prof. Dr. Biedezynski im tech⸗ 
nologiſchen Inſt tut in Lemberg über die Intenſifizierung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Rumänien 
ſtatt. Der Vortragende hat auf Grund der geſchichtlichen 
Literatur die große Bedeutung des polniſch⸗walachiſchen 
Handels für beide Nachbarſtaaten im 14., 15. und teilweiſe 
im 17. Jahrhundert nachgewieſen. Dank dieſem Handel hat 
Lemberg, das damals der Mittelpunkt dieſes Handels war, 
einen reihen Mittelſtand ſchaffen können, der nicht nur ſei⸗ 
ne eigenen Handelsintereſſen wahrte, ſondern auch die Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunſt pflegte. Der Vortragende zeigte dann 
die Wege, Gegenſtände, Formen und Ausmaße dieſes pol⸗ 
niſch⸗walachiſchen Handels und wies nach, daß die Haupt: ! 
funkt on unſerer damaligen Handelswelt die Vermittlung 
beim Tranſit zwiſchen dem Südoſten und dem Nordweſten 
war. Als Hauptunterlage dieſes Ausnahmsſtandpunktes 
Lembergs zählte der Vortragende folgende drei Umſtände 
auf: 

1. Entſprechende geographiſche Lage an einem wichtigen 
Knotenpunkte der Handelsſtraße. 

2. Eine Bevölkerung, beſtehend aus einem Amalgamat 
verſchiedener Raſſen, von denen jede ihre Charaktervorteile, 
ihre Erfahrung, ihre Menſchen⸗ und Sprachenkenntniſſe. 
Unternehmungsluſt, Fähigkeiten und Patriotismus ein⸗ 
brachte. 

3. Die entſprechende Polit ek der polniſchen Könige. 


Nach dieſem hiſtoriſchen Vorworte ſtellte der Vortragen⸗ 
de feſt, daß für die Wiedergewinnung einer gemeinſamen 
Grenze mit Rumänien jetzt d'eſelben Vorbedingungen, wie 
ſie vor 500 Jahren beſtanden haben, wieder geſchaffen 
werden könnten. Ein Beweis deſſen iſt das mit Rumänien 
abgeſchloſſene Bündnis und der Handelsrertrag aus dem 
Jahre 1921, ſomit einer der erſten Verträge Polens. Bis 
vor kurzem beſtand aber deſer Vertrag blos auf dem Pa⸗ 
pier, denn er fand keine entſprechende Auswirkung ange⸗ 
ſichts er einzelnen techniſchen Bedingungen des gegenſeiti⸗ 
gen Handels und dies hauptſächlich infolge des Mangels an 
Bewußtſein bei der direkt intereſſierten Kaufmannnſchaft 
beider Teile, ihrer merkwürdigen Inertion und Tatenlo⸗ 
ſigkeit in der Richtung, in der der polniſche Handel durch 
die frühere Regierung zurückgelaſſen worden iſt, weiters in ⸗ 
folge des bis in die letzte Zeit geringen Inteveſſes und Ver⸗ 
ſtändniſſes für die Wichtigkeit dieſes Handels ſe'tens der 
berufenen Regierungsfaktoren. Dieſe Verhältniſſe finden 
ihren Ausdruck in der niedrigen Ziffer des bisherigen Wa⸗ 
renaustauſches. Dieſe Ziffern ſtehen in Widerſpruch mit den 
großen Möglichkeiten für unſere Ausfuhr nach Rumänien, 
für Rumänien ſelbſt, oder durch Rumänien für weiter lie⸗ 
gende Länder, zu denen der Weg nur über den rumäniſchen 
Kaufmann und durch rumäniſches Territorium führt und 
umgekehrt zu den Möglichkeiten unſeres Importes aus Ru⸗ 
mänien u. aus ferneren Ländern nach Polen oder von Po⸗ 
len in fernere Länder. 


Finden Sie nich! auch — 


Das elektrische Bügeleisen ist billig in Anschaffung 
und Gebrauch. Man kann es überall an die Licht- 
leitung anschliessen, und jeder Zeit sofort benutzen. | 
Es ist nicht feuergefährlich und entwickelt keine 
lästigen Gase. Die erfahrene Hausfrau wird Ihnen 
bestätigen, dass das elektrische Bügeleisen in jeden 
Haushalt gehört. Vorführungen im Verkaufsraum des 
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Seit dem Wechſel in den Regierungen beider Staaten, 
ſeitdem in beiden Staaten Männer von jo hervorragender 
und großer Initiative als Handelsminiſter fungieren, wie 


Nr. 312. 


Nees Brennereien, die in den nächſten drei Jahren entſtehen 
dürfen und Erledigung der Geſuche und Bewilligung für 
Neubauten von landwirtſchaftlichen Brennereien. 


Theater 


des Ing. Kwiatkowski und Miniſter Madgearu g a Stadttheater Bielitz. 


ſind, hat ſich vieles zum Beſſeren gewendet. Die gegenſeiti⸗ 


Heute, Mittwoch, den 20. ds. abends 8 Uhr, im Abon⸗ 


gen Veſuche der Minifter, die vielfachen gemeinſamen Kon weiment Serie blau) „Die Sachertorte“, Luſtſpiel in 3 Akten 
ferenzen haben verſchiedene Verbeſſerungen eingeführt. Es von Rudolf Oeſterreicher und Segfried Geyer. Ende 10 Uhr. 


find dieſe nicht zuletzt der erfolgreichen Tätigkeit, ſowohl der 
rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau, wie auch der polni⸗ 


ö Am Freitag, den 22. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot), „Der Patriot“, Drama in 5 Akten von Alfred 


ſchen Geſandtſchaft in Bukareſt ſowie auch der Tätigkeit des Neumann. Ende halb 11 Uhr. 


Generalkonſulates Rumäniens in Lemberg zu danken. All 
dies ſchafft e ne entſprechende Atmoſphäre, um das gut zu 


keckes Stück von Guſtav Manz. Der luſtige Bauernſchwank 


Die nächſte Novität iſt „Die Keuſchheitskonkurrenz“, ein 


machen, was bisher zum Schaden beider Staaten vernach- hat überall ſtürmiſche Heiterkeit hervorgerufen. In Wien, 


läſſigt worden iſt. 
Günſtige Bilanz des polniſchen 
Auslandshandels. 


vechnungen des Hauptamtes für Statiſtik jtellt ſich die Bilanz 
des Außenhandels Polens für den Monat Oktober wie folgt 
dar: Eingeführt wurden 383 962 Tonnen Waren. Der Wert 


der Einfuhr beträgt 257 247 000 Zloty. Ausgeführt wurden 


1891 547 Tonnen Waren. Der Wert der Ausfuhr beträgt 
279 427 000 Zloty. Das Aktivſaldo der Bilanz des Außen⸗ 
handels im Oktober beträgt ſomit 22 180 000 Zloty. 


Auflegung einer neuen inneren Anleiche 
in Rußland. 

Riga, 19. November. In Rußland iſt die Auflegung 
einer inneren Anleihe von rund 250 Millionen Mark von 
der Regierung beſchloſſen worden. Der Ertrag der Anleihe 
ſoll für die ſtaatlichen Induſtrieunternehmen verwendet wer⸗ 
den. Die Laufzeit der Anleihe ſoll fünf Jahre betragen. 


Zahlungseinſtellung einer Saarbrücker 
Bank. 


Saarbrücken, 19. November. Die Bank Gebrüder Hal⸗ 
dy A.⸗G. und Holzgroßhandlung Gebrüder Haldy G. m. 
b. H. haben ihre Zahlungen eingeſtellt. Wie die „Saarbrück⸗ 
ner Zeitung“ meldet, wird am Sonnabend, den 23. November, 
eine Gläubigerverſammlung darüber entſcheiden, ob die Un⸗ 
ternehmen in Konkurs gehen werden, oder ob die Durchfüh⸗ 
rung eines Vergleichverfahrens ermöglicht wird. 


Die Beratungen des ſtaatlichen 
Spiritusbeirates. 

Die Beratungen des ſtaatlichen Spiritusbeirates begin⸗ 
nen am 22. ds. Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderem 
folgende Angelegenheiten: Feſtſtellung des Monopolgrund⸗ 
preiſes des landwirtſchaftlichen Rohſpirituſes aus der Kam⸗ 
pagne 1929-30, Feſtſtellung der Sipritusmenge, die die Di⸗ 
vektion des ſtaatlichen Spiritusmonopoles von der Produk⸗ 
tion im Inlande aus der Campagne des Jahres 1929.30 an- 
zukaufen hat. Verteilung des allgemeinen Rechtes auf Erzeu⸗ 
gung auf die einzelnen Wojewodſchaften für das Triennium 
1930-31, 1931-32, 1932.33. Feſtſtellung neuer landwirtſchaft⸗ 
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Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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München, Berhn hat ſeine echt ſüddeutſche Derbheit hun⸗ 
derte von Vorſtellungen erzielt. Die erſte Aufführung iſt 
für Samstag, den 23. ds., in Ausſicht genommen. 
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Warſchau, 19. November. Nach den proviſoriſchen Be⸗ 


Radio 
Mittwoch, den 20. November. 

Warſchau. Welle 1411: 17.45 Nachmittagskonzert. 
19.25 Schallplattenmuſik. 20.30 Kammermuſikkonzert. 21.10 
Literariſches Stündchen. 21.25 Soliſtenkonzert. 23.00 Tanz⸗ 
muſik. 

Krakau. Welle 313: 17.45 Nachmittagskonzert. 19.00 
Vorträge. 23.00 Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 18.30 De engliſche Monarchie 
und ihr Bild in Shaws „Kaiſer von Amerika“. 19.00 Gello- 
vorträge. 20.00 Muſik der Gegenwart. 20.30 Uraufführung 
„Vom Leben“. 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30 Ein Stündchen für Kinder. 17.30 
Deutſche Sendung. Zehn Minuten aus der Welt der ſchö⸗ 
nen Künſte. 19.05 Rundfunkextenſion. Opernregie. 19.45 
Einführung zum Konzert. %0.00 Uebertragung aus dem 
Smetana-Gaal. 4. Symphoniſches Konzert. Mitw.: Prager 
Geſangsverein „Hlahol“. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 15.30 Mu⸗ 
ſikaliſche Jugendſtunde. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.45 
Kunſtgeſchichte Wiens in ſieben Jahrhunderten. 18.15 Stun⸗ 
de der Volksgeſundheit. 18.45 Eſperantowerbung für Oefter- 
reich. 19.00 Die Frau als Krankenpflegerin. 19.30 Anton 
Dvorak: „Requ em“. 21.30 Abendkonzert. 


Börſen 


Warſchau, den 19. November, 

Dollar 8.89.50, New Pork 8.89, London 43.46, Paris 
35.10, Wen 125.40, Italien 46.67, Schweiz 172.90, Belgien 
124.65, Berlin 213.17 213.15. 

Dollar im Privatverkehr 8.89.75. Tendenz ſchwankend. 

Zürich. Warſchau 57.80, New York 5.1575, London 
25.13, Paris 20.30, Wien 72.47, Prag 15.28, Italien 26.99, 
Belgien 72.07, Budapeſt 90.25, Helſingfors 12.95, Sofia 
3.73, Holland 207.97, Oslo 138.10, Kopenhagen 138.10, 
Stockholm 138.52, Spanien 72.10, Bukareſt 3.07, Berlin 


123.28, Belgrad 9.12. 
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welche die ganze Welt regiert 


verlangt 


dass auch die Drucksorten 
modern ausgeführt werden. 


bietet Ihnen die Buch- und 
Kunstdruckerei „Rotograf‘, 
Bielsko, Pitsudskiego Nr. 13. 
Telefon Nr. 1029. Telegramm- 
Adresse: „Rotograf“ Bielsko. 
ayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


